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Abounement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mitz Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


den 29. Januar 1884. 


Dienſtag, 


Inferate: Die Igeſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12—1 Uhr. 


Kirchplatz Nr. 3. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und März 
für die einmal täglich erſcheinende Pom- 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich ericheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Januar. Nachdem bereits ; 


Jahre 1872 auf den Austauſch von Minifterial- 
erklärungen die gegenſeitige Zulaſſung der in Elſaß⸗ 
Lothringen einerjeits und in einzelnen Schweizer Grenz⸗ 
kantonen andererſeits wohnhaften Medizinalperſonen 
verabredet worden iſt, hat es ſich gegenwärtig als 
wünſchenewerth herausgeſtellt, die Materie zwiſchen 


m Reich und der Schweiz einheitlich durch eine fürm- 


liche Uebereinkunft in gleicher Art zu regeln, wie dies 
mit anderen Nachbarſtaaten, zuletzt mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Luxemburg, geſchehen iſt. Die Verhand- 
lungen mit dem ſchweizeriſchen Bundesrath haben zu 
einer Verſtändigung über den Entwurf einer bezüg- 
lichen Uebereinkunft geführt, welcher dem Abkommen 
mit Oeſterreich-Ungarn vom 30. September 1882 
ganz entſpricht, und von demſelben nur inſofern ab⸗ 


weicht, als im Artikel A den betheiligten Medizinal⸗ 


übung ihrer Berufetfätig 


perſonen die Pflicht auferlegt ift, gleich den Geſetzen 
auch die adminlſtrativen Vorſchriften zu beobachten, 
welche in dem andern Lande binſichtlich der Aus⸗ 
keit in Geltung ſind, während 


8 mit Oeſterreich Ungarn in dieſer Be⸗ 
1 


rungen ihren 4 
der geltenden adminiſtra 
len. 


Hung nur die Zuſage der vertragſchließenden Regie 
enthält, ihren Medizinalperſonen die Befolgung 
ativen Vorſchriften anzuempfeh⸗ 

Dieſe Abweichung beruht auf einem von der 
großherzoglich badiſchen Regierung gemachten Vor⸗ 
ſchlage, welchem zu entſprechen unbedenklich erſcheint. 
Hiernach beantragt der Reichskanzler, der Bundesrath 


wolle zu dem Abſchluſſe einer Ulebereinkunft zwiſchen 


‚ Medizinalperfonen zur Ausübung der Praxis, nach 


dem Reich und der Schweiz, betreffend die gegenſeitige 
Zulaſſung der in der Nahe der Grenze wohnhaften 


Maßgabe des folgenden Geſetzentwurfs die verfaffungs- 


ſich bei der Ausübung ihres Berufs in den in der 


— 


| bed 
Kündigung ſeitens elner der en Regierungen i Aenderungen en bloe angenommen iſt, wird 


mäßige Zuſtimmung erthellen: 

Art. 1. Die deutſchen Aerzte, Wundärzte, 
Thierärzte und Hebammen, welche in der Nähe der 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze wohnhaft find, ſollen das 
Recht haben, ihre Berufsthätigkeit auch in den ſchwei⸗ 
zeriſchen in der Nähe der Grenze belegenen Orten in 
gleichem Maße, wie ihnen dies in der Heimath ge⸗ 
ſtattet iſt, auszuüben, vorbehaltlich der im Art. 2 
enthaltenen Beſchränkung. Und umgelehrt ſollen unter 
gleichen Bedingungen die ſchweizeriſchen Aerzte, Wund⸗ 
ärzte, Thierärzte und Hebammen, welche in der Nähe 
der ſchwetzeriſch-deutſchen Grenze wohnhaft find, zur 
Ausübung ihrer Berufsthätigkeit in den deutſchen in 
der Nähe der Grenze belegenen Orten befugt fein. 
Art. 2. end bezeichneten Perſonen 
ſollen bei der Ausübung ihres Berufes in dem andern 
Lande zur Selbſtverabreichung von Arzneimitteln an 
die Kranken, abgeſehen von dem Falle drohender Le⸗ 
bensgefahr, nicht befugt ſein. — Art. 3. Die Per⸗ 
ſonen, welche in Gemäßheit des Art. 1 in den in 
der Nähe der Grenze belegenen Orten des Nachbar⸗ 
landes ihren Beruf ausüben, ſollen nicht befugt ſein, 
ſich dort dauernd niederzulaſſen oder ein Domizil zu 
begründen, es ſel denn, daß ſie ſich der in dieſem 
Lande geltenden Geſetzgebung und namentlich noch. 
maliger Prüfung unterwerfen. — Art. 4. Es gilt 
als ſelbſtoerſtandlich, daß die Aerzte, Wundärzte, 
Thlerärzte und Hebammen eines der beiden Länder, 
wenn ſie von der ihnen im Art. 1 dieſer 1 7 0 
kunft zugeſtandenen Befugniß Gebrauch machen wollen, 


Nahe der Grenze belegenen Orten des anderen Lan 
des den dort in dieſer Beziehung geltenden Geſetzen 
und Adminiſtratto-Vorſchriften zu unterwerfen haben. 


— Art. 5 Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll 20 Amtes bei der Geſellſchaft deponiren. Der Aufſichts⸗ 


‚rat wird ermächtigt, das für die Fabrik nöthige 
Tage nach beiderſeits erfolgter Publikation i Grunpſtück, bis zum Preiſe von 900 Mark für den 


in Kraft treten und 6 Monate nach etwa erſolgter 


Wirkſamkeit verlieren. Sie ſoll ratiſizirt und die 


Ratifitattonen ſollen ſobald als möglich auegewechſelt 


werden. 


Ausland. 
Paris, 27. Januar. Geſtern hielten die Lum“ 


berufungsſchreiben überreichen. 


Von einem Aktionär wird auf Grund dieſer Mitthei⸗ 


penſammler im Saale Levis eine Generalverſamm- Brunnen eine ausreichende Waſſermenge (5 Kubit- 
lung, welche folgende Tagesordnung annahm: „Die meter in der Stunde pro Brunnen) herbeigeſchafft 
Verſammlung des Saales Levis, beſtehend aus 2000 werden könne. — Darauf findet die Wahl des Auf- 
Lumpenſammlern, verlangt die Zurücknahme des Er- ſichterathes ſtatt; gewählt werden: Beſitzer von Aktien 
laſſes des Präfekten und die Rückkehr zum frühern Lit. 4 (Rüben-Aktien) Rittergutsbeſitzer Germershau⸗ 
Stande der Dinge, nämlich das Recht, in den Stra- ſen Scheune, Bauerhofsbeſißer Schmidt⸗Möhringen, 
ßen den Abfall Morgens und Abends auszuſuchen.“ Amtevorſteher Dittmer-Ladenthin, Amtmann Nicolai⸗ 
Der Hauptredner der Verſammlung war der royali- Hohen -Selchow; Beſitzer von Aktien Lit. B (Geld⸗ 
ſtiſche Deputirte Pierre, welcher die Vermehrung der Aktien) Rittergutsbeſitzer Maaß⸗Wartin, Adminiſtrator 
Vorſtellungen und der Proteſte empfahl, aber von H. Duhm⸗Berlin, Kaufmann Ahrens (Firma Schütt 
allen lärmenden Kundgebungen abrieth, um der Po- und Ahrens) hier. Zu Rechnunge⸗Reviſoren wurden 
lizei keine Waffen zu geben. Der Präfekt Poubelle gewählt: Kaufmann F. Sonntag, General- Agent 
iſt nach wie vor entſchloſſen, feinen Erlaß aufrecht zu er- | Wulkow, Kaufmann Emil Richter (Firma Friedrich 
halten, „weil das ſchreckliche Elend unter den Lum Richter), ſämmtlich hier. — Hierauf wird der An⸗ 
penſammlern natürlich ſei.“ ſchlag über die Geſammtkoſten zur Herſtellung der 

Fürſt Hohenlohe traf geſtern Abend wieder in] Fabrik bis zum Betriebe vorgelegt, welche eine Ge⸗ 
Paris ein. ſammtſumme von 797,937 Mark betrage. Danach 

Serrano wird im Laufe dieſer Woche ſeine Ab- ergeben ſich die pekuntären Verhältniſſe wie folgt: am 
Aktien⸗Kapital leinſchließlich der dem Auſſichterath 
Die neue Anleihe von 350 Millionen wird am zugeſtandenen Erhöhung von 300,000 Mark zu den 
10. Februar aufgelegt. 

Die „Republique Francaiſe“ verlangt heute die 
Organiſirung der Reſerve der franzöfiichen Territorial⸗ 
Armee. 


hierzu eine fpäter aufzunehmende Grundſchuld 200,000 
Mark, zuſammen 950,000 Mark. 


Provinzielles. 


Stettin, 29. Januar. Geſtern Vormittag fand 
im „Hotel de Pruſſe“ die konſtituirende General- 
Verſammlung der Zuckerfabrik „Scheune“ ſtatt. Es 
waren circa 200 Perſonen anweſend, welche zuſam⸗ 
men 696 Aktien vertraten. Der Vorſitzende des Ko⸗ 
mitees, Rittergutsbeſißzer Germershauſen, eröffnet die 
Verſammlung um 10% Uhr Vormittags und verlieſt 
das Protokoll der Verſammlung vom 18. Oktober v. 
Is., durch welches konſtatirt wird, daß der Vorſitzende, 
ſowie die Herren Gutspächter Aeffke⸗Torney, Admini⸗ 
ſtrator H. Duhm⸗Berlin, Gutsbeſitzer Schröder⸗Stö⸗ 
wen, Bauerhofsbeſitzer Wilhelm Schmidt- Möhringen 
ins Komitee für die Konflituirung der Geſellſchaft ge⸗ 
wählt ſind. Der Vorſitzende theilt mit, daß bis jetzt 
ein Kapital von 450,000 Mark gezeichnet iſt und 
zwar in 614 Aktien Lt. A (Rüben - Aktien), welche 
3023 Morgen Acker und ein Kapital von 307,000 
Mark repräſentiren und 286 Aktien Lit. B (Geld⸗ 
Aktien) mit einem Kapital von 143,000 Mark. 


Scheune“ für konſtituirt und ſchließt die Verſammlung 
um 5½ Uhr Abends. 


— Schöffengericht. Sitzung vom 29. 
Januar. — Am 4. Mai 1882 wurde vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts eine Anklage 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung wider den 
Müller Albert Sulflow aus Warſow verhandelt. 
Als einer der geladenen Zeugen vernommen war, 
machte der Angeklagte in Bezug auf dieſen die Be⸗ 
merkung, daß derſelbe oft wochenlang in angetrunfenem 
Zuſtande liege. Der Zeuge ſtellte deshalb Straf- 
antrag wegen Beleidigung und hatte ſich Sulflow 
heute deshalb zu verantworten. Obwohl cr verſuchte, 
den Beweis der Wahrheit anzutreten und er geltend 
machte, daß er die Aeuferung nur zu feiner Verthei⸗ 
digung gethan, wurde er für ſchuldig befunden und zu 
30 M. Geldſtrafe ev. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
in der Form der Aeußerung eine Beltidigung gefunden 
wurde. 

Am 21. Juli d. J. war der Knecht Ludwig 
Riewald mit der Dienſtmagd Wilhelmine Helm 
auf einem Felde bei Möhringen mit Mähen beſchäf⸗ 
tigt; hierbei kamen Beide in Streit, bei welchem Rie⸗ 
wald derartig in Zorn gerieth, daß er mit ſeiner Senſe 
nach dem Mädchen ſchlug und ihr eine Verletzung 
am linken Arm beibrachte, in Folge welcher dieſelbe 
ca. 8 Tage krank lag. Deshalb wegen Mißhandlung 
angeklagt, wird Riewald zu 1 Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Zu dem Schäfer Burmeiſter zu Eckerberg kam 
am 5. März v. J. ein Mann, der ſich als Lands⸗ 
mann, und zwar als Schäfer Hermann Schmidt aus 
Bord, vorſtellte. Derſelbe wurde freundlich aufge- 
nommen und als er im Laufe des Geſprächs die 
Bitte ausſprach, Burmeiſter möge ihm 36 M. leihen, 
wurde ihm auch dieſe Bitte gewährt. Erſt ſpäter er- 
fuhr Burmeiſter, daß ſein Gaſt nicht der Schäfer 
Hermann Schmidt, ſondern deſſen Bruder, der Ar- 
beiter Ferd. Schmidt, ein bereits vorbeſtrafter 
Menſch, war. Gegen Leßteren wurde deshalb Anklage 
wegen Betruges erhoben und er zu 4 Wochen Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Die unverehel. Marie Pehl aus Reetz bei 
Arnswalde hatte hierſelbſt bei dem Bäckermeiſter Kerften 
einen Dienſt gefunden. Das ihr daſelbſt geſchenkte 
Vertrauen mißbrauchte ſie wiederholt dadurch, daß ſie 
aus der Kaſſe Geld in Geſammthöhe von circa 
25 M. entwendete. Als ſie ſpäter bei einem Kauf⸗ 


lung gegen die Konſtituirung der Geſellſchaft proteſtirt, 
weil nach den Beſtimmungen des Statuts zur Kon⸗ 
ſtituirung 700 Aktien Lit. A und 200 Aktien Lit. B 
gezeichnet ſein müßten, wogegen nur 614 Aktien 
Lit. A gezeichnet ſeien. Aus dem Umſtande, daß die 
86 fehlenden Aktien Lit. A durch Mehrzeichnung der 
Aktien Lit. B gedeckt ſeien, könne kein Recht zur 
Konftitutrung der Geſellſchaft hergeleitet werden, weil 
die Möglichkeit vorliege, daß die mehrgezeichneten Ak⸗ 
tien Lit. B Scheinzeichnungen ſeien. Von dem Bor- 
figenden wird hierauf konſtatirt, daß von dem gezeich⸗ 
neten Aktien Kapital bereits 10 Prozent eingezahlt 
ſind. Die Verſammlung erachtet dies als erwieſen 
und lehnt den erhobenen Proteſt einſtimmig ab. Hier⸗ 
auf wird von dem Vorſitzenden das Geſellſchafts⸗ 
Statut verleſen, aus welchem wir Folgendes hervor- 
heben: Das Aktien-Kapital wird auf 450,000 Mark, 
welche durch 900 Aktien & 500 Mark aufgebracht 
ſind, feſtgeſetzt, jedoch wird der zu wählende Aufſichts⸗ 
rath ermächtigt, das Kapital auf 750,000 Mark zu 
erhöhen. Bei Aktien, welche auf den Namen lauten, 
werden außer den bel der Konſtitutrung der Grſell⸗ 
ſchaft eingezahlten 10 Prozent nur noch weitere 10 
Prozent eingefordert. Der Reſt von 80 Prozent ſoll 
durch Abzug von 20 Pf. pro Zentner auf die zu 
liefernden Rüben kompenſirt werden. Die Organe 
der Geſellſchaft find: der aus 7 Mitgliedern beſte⸗ 
hende Auſſichtsrath (4 Aktionäre mit Aktien Lit. A 
und 3 mit Aktien Lit. B), die Dircktion und die 
General-Verſammlung. Jedes Direktionsmitglied ſoll 5 
mit einem Kapital von mindeſtens 30,000 Mark in] mann eine Aufwarteſtelle gefunden batte, entwendete 
Aktien bei der Geſelſſchaft betheiligt ſein und dieſe beij fie daſellſt wiederum verſchiedene Waſcheſtücke. Des⸗ 
dem Aufſichtsrath Deponien. Jedes Mitglied des halb wird wegen wiederholten Diebſtahls gegen fie auf 
Auſſichtsraths muß mindeſtens 6 Aktien der Geſell⸗“6 Wochen Gefängniß erkannt. 

ſchaft befigen und ſolche während der Dauer ſeines — Für Neuerungen an Sichtmaſchinen mit in- 
nerem Vorſichter hat die Stettiner Mühlenbau-Anſtalt 
und Mühlenſtein-Fabrik von W. H. Bernhardt 
hlerſelbſt ein Patent erhalten. — Von Herrn Th. 
Honerjäger in Ueckermünde iſt für einen Appa⸗ 
rat zum Schmelzen und Filtriren von Siegellack auf 
die Frage, wie es ſich mit der Sicherſtellung des; Petroleumlampen und von Herrn J. E. Zinnall 
Waſſerbedarfs auf dem Fabrikgrundſtück verhalte, von in Stolp für Neuerungen an Getreide-Reinigungs⸗ 
dem Vorſitzenden dahin beantwortet, daß durch die und Schälmaſchinen ein Patent angemeldet worden. 
vorgenommenen Bohrungen nach dem Urtheil von — In der Zeit vom 20. bis 26. Januar 
Sachverſtändigen konſtatirt ſei, daß durch 5 bis 6 find hierſelbſt 25 männliche, 17 weibliche, in Summa 
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Morgen Land, anzukaufen. Nachdem das Statut mit 


— nen nn en 


Hiervon ab die 
veranſchlagten Herſtellungskoſten in Höhe von 797,937 
Mark, bleiben als Betriebs⸗Kapital 152,063 Mark. 
— Nachdem der Aufſichtsrath von der Verſammlung 
zur Herſtellung der Fabrik autoriſirt iſt, erklärt der 


Vorſizende die Aktien -Geſellſchaft „Zucker - Fabrl | Halteftelle der Eiſenbahn erbauten Reftaurationsräume 


42 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 23 Kinder unter 5 und 12 
Perſonen über 50 Jahre. 

— Als ein am Roßmarkt wohnhafter Reſtau⸗ 
rateur am Sonnabend ſein Mittagsſchläfchen bielt, 
wurde ſeine Uhr nebſt Kette, welche er vor ſich auf 
dem Tiſch liegen hatte, geſtohlen. 

— Auf dem Grundſtück Oberwiek 36 wurde 
vorgeſtern ein 40 — 60 Klafter langes Tau aus der 
Oder gezogen und geborgen. 

— Am 26. d. M. wurde unterhalb der Baum⸗ 
brücke ein Boot herrenlos gefunden, welches mit dem 
Namen „H. Zander“ gezeichnet war. 


x Greifenberg, 27. Januar. 


Verweſer v. Woedtke ſteht, haben eine Verſammlung auf 
nächſten Mittwoch nach dem Hotel Lipke einberufen, 
um einen Zweigverein der „Allgemeinen deutſchen Lu- 
therſtiftung“ für hier und Umgegend in die Wege zu 
leiten, und iſt wohl mit Beſtimmtheit anzunehmen, 


bereits gezeichneten 450,000 Mark) 750,000 Mark, daß dieſer Aufruf eine gute, reichliche Folge haben 


wird. — Im nahe gelegenen Dorf Goehrke wird nun 
endlich die dortige Kirche, deren Patron der biefige 
Magiſtrat iſt, welche ſchon ſeit längerer Zeit wegen 
Baufälligkeit geſchloſſen war, am 30. d. Mts. zum 
Abbruch verkauft werden, um einem Neuban Platz zu 
machen. — Die von Herrn Ebert zu Goehrke an der 


find nun ſchon ſeit einigen Wochen, zur Woblthat 
des von dort aus die Bahn benußzenden Publikums, 
dem Verkehr übergeben und iſt zu boffen, daß don 
Seiten der Bahnverwaltung dafür wird Vorſorge ge- 
troffen werden, daß die Züge näher dem Hauſe halten 
wie I was ſich wohl leicht bewerkſtelligen ließe. 
top, 25. Januar. (B. T.) Der in Unttr⸗ 
ſuchungshaft am hieſigen Gerichtsgefängniſſe befindliche 
Maurer Voß, welcher geſtändig iſt, daß er den Mord 
an dem Maurerpolier Brinkmann begangen hat, hat 
ferner zugegeben, im Winter 1878 in der Nähe des 
Sauberges hierſelbſt, wo zu jener Zeit ſich Knaben 
bei dem Herunterlaſſen auf Handſchlitten vergnügten, 
den Schlitten, auf welchem der Knabe Silk ſaß, durch 
einen Fußtritt direkt in den Stolpeſtrom befördert zu 
haben. Der Knabe wurde in den Fluthen begraben 
und erſt nach drei Monaten ſeine Leiche im Waſſer 
aufgefunden. Man hatte bis dahin angenommen, 
daß der Knabe das Opfer ſeiner eigenen Unvorſichtig⸗ 
keit geworden war. — Die großartige Betrugsaffatre, 
welche ſich in einer hieſigen großen Bernſteinwaaren⸗ 
fabrik vor vielen Jahren abſpielte, und in Folge 
deren der hieſige Bernſteinwaarenfabrilant Raſchert 
verhaftet wurde, während ſein Komplice Schröder nach 
Amerika ging, zieht immer weitere Kreiſe. Geſtern 
wurde nämlich in derſelben Sache der Drechslermeiſter 
Albert Schlothauer verhaftet. — In der Departe⸗ 
ments. Verſammlung der hieſigen königlichen Landschaft 
am 18. d. Mts. wurde an Stelle des verſtorbenen 
Landſchafts⸗Direktors Herrn v. Zitzewitz-Muttrin der 
Landrath des Lauenburger Kreiſes Herr v. Köller⸗ 
Oſſecken einſtimmig zum Landſchafts⸗Direktor gewählt, 
$ Jaftrow, 27. Januar. Vor Kurzem ver- 
ſchwand hier der Gaſtwirth Sch., und alle Nachfor⸗ 
ſchungen blieben reſultatlos. Jetzt hat derſelbe aus 
Antwerpen ein Lebenszelchen von ſich gegeben, wo er 
weilt, um ſich mit erſter Gelegenheit nach dem geſeg⸗ 
neten Lande des Specks und Petroleums einzuſchiffen. 
Da die deutſchen Seehäfen unſeren flüchtigen Lands⸗ 
leuten nicht geheuer erſcheinen, ſo ziehen ſie Antwer⸗ 
pen vor, und es find mehrere Fälle bekannt, welche 
zeigen, daß ſie auf dieſem Wege leichter ihr Ziel er⸗ 
reichen und der Polizei ein Schnippchen ſchlagen on- 
nen. In Begleitung des Sch. befindet ſich auch ein 
junger Menſch, welcher ſich durch die Flucht ſeiner 
Milttärpflicht entzogen hat. 
O Von der hinterpommerſchen Grenze. 27. 


Januar. Der Monat Januar iſt reich an ſeltenen 


Naturerſcheinungen geweſen. Einzelne Tage waren ſo 
mild, daß die Saaten zu ſprießen anfingen, als jet 
der Frühling eingelebrt; ſelbſt Gewitter find hier und 
da bemerkt, und Staare und Schmetterlinge geſehen 
worden. Grit den letzten Tagen aber hat ein ciſiger 
Sturm gewüthet, welcher in den Wäldern mannig⸗ 


fachen Schaden angerichtet hat. — Der Geſur dhelts⸗ 


zuſtand der Bevölkerung iſt trotz der weichen Witte⸗ 
rung ein befriedigender geweſen, nur graſſtren unter 
der Kinderwelt an manchen Orten Scharlach und 
Diphteritis, jo daß ſogar einzelne Schulen haben ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen. 


Gymnaſt ik. 
Der Gpmnaſtik kommen zwei Aufgaben zu, ein 


Mehrere her 
vorragende Herren, an deren Spitze Herr Landrathsamts⸗ 
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mal die, den Körper und Geiſt kräftig und gefundf hauptens, der eitlen Selbſtüberhebung und erwerb⸗ 


zu erhalten; ſodang die, den kranken Körper und 
kranke Körpertheile wieder zur Geſundheit zurückzu⸗ 
führen. Man unterſcheidet demnach eine gewöhnliche 
Gymnaſtik, das Turnen, wozu alle möglichen Körper⸗ 
arbeiten gerechnet werden können, und eine Heilgym⸗ 
naſtik, d. i. Vornahme von Körperübungen zur Er- 
reichung eines Heilzweckes. 


Mehr als je muß von ärztlicher Seite die Noth 
wendigkeit betont werden, zur Erhaltung und Pflege 
der Geſundheit den Körper methodiſch zu üben und 
zu ſtählen. Denn noch nie gab's eine Zeit, in wel⸗ 
cher der Körper und der Geiſt ſo einſeitig entwickelt 
wurden, wie die jetzige. 

Viele Arbeiter mit ihren engbegrenzten Arbeits- 
gebieten haben ihr ganzes Leben lang Tag für Tag 
immer eine und dieſelbe Bewegungsart auszuführen, 
ſo daß ſich in den verſchiedenſten Körperverkrümmun⸗ 
gen der Einfluß der Arbeit dauernd ausprägt und 
man aus der Deformität das Handwerk erkennen kann. 
Die geiflige Ausbildung ſteht dabei meiſt auf ſehr 
niedriger Stufe. 

Umgekehrt überlaſten namentlich unſere höheren 
Schulen und ſogenannten Gymnaſien das Gehirn 
außerordentlich und vernachläſſigen vielfach den Körper. 
Statt von den Alten, in teren Geift einzuführen fie 
vorgeben, das Syſtem der harmoniſchen Durchbildung 
des Körpers und Geiſtes auf unſere Zeit zu über⸗ 
tragen, find ſie die elnſeitigſten grammalikaliſch- philo⸗ 
logiſchen Deeſſiranſtalten geworden. Ueber der Gram⸗ 
matik wird der Geiſt der Alten, über dem ewigen 
Sitzen bei den Büchern der Körper der Jungen gänz⸗ 
lich vergeſſen und vernachläſſigt. Unſern Knaben mit 
ihrem von den kräftigen Voreltern her ererbtem unge- 
ſtümen Trieb zu Bewegung und Kraftbethätigung wird 
die ſogenannte freie Zeit ſchon in der unterfien Gym⸗ 
naſtalklaſſe durch Hausaufgaben um mehrere Stunden 
verkümmert. Den langen Winter hindurch ſitzen ſie, 
ſo lange es hell iſt, in der Schule. Ein Turnunter⸗ 
richt von zwei Stunden wöchentlich, wobei ein einziger 
Turnlehrer Hunderte von Knaben zu leiten hat, ſoll 
dieſem unſinnigen Verderben des jungen Körpers das 
Gegengewicht halten. Wenn man unſere arme deutſche 
Jugend, welcher die beſten und ſchönſten Jahre des 
Lebens in ſo unverantwortlicher Weiſe geknickt werden, 
vergleicht mit der engliſchen Jugend, wie ſie täglich 
nach ihren geiſtigen Arbeiten ſich fröhlich und kräftig 
auf den großen Wieſenflächen ihrer Städte herum- 

tummelt, möchte Einem das Herz brechen. Wahrlich, 
wenn nicht wenigſtens unſere militärlſche Dienſtzeit 


einen Theil der Schäden ausbeſſerte, welche uns der 


Stock vieler Schulpedanten aufgezwungen, es müßte 
der gebildete Theil des deutſchen Volkes zu Grunde 
gehen, trotz des guten Erbes an Körperkraft. 
Schon iſt dem ganzen Volke der Sinn für kör⸗ 
perliche Spiele, für körperliche Erholung verloren ge- 
Der Mann, welcher ſich nicht von Jugend 
auf an körperliche Uebung und Arbeit gewöhnt hat, 


Kommt, wenn er einmal einen feſten Beruf ergriffen, 


nur noch ſehr ſchwer zu dem Entſchluß, auch ſelnes 


Raoͤrpers etwas zu warten. Die täglichen Spazter⸗ 


gänge unſerer Stubenmenſchen, bel denen fie „fiiſche 
Luft ſchöpfen“ wollen, find durchaus ungenügend. Um 


dass auch ſchon quantitativ Ungenügende des gewöhn⸗ 


ie: * 


lichen Spazierengehens bewegungsarmee Menſchen recht 


ſchlagend einzuſehen, vergleiche man daſſelbe mit der 


1 


Summe der täglichen Bewegung, welche auch der 


Minderkräftige z. B. auf Gebirgsreiſen bei nur mä⸗ 


7 


* 


figen Tagesmärſchen von etwa 4 — 6ſtündigem Berg⸗ 
auf-, Bergabſteigen wochenlang mit Leichtigkeit aus⸗ 


führt — Bewegungsſummen, welche, wie Der E folg 


5 
NN. 
7 
4 


er: 


3 


13 


Along der Gymnastik ſteht namentlich die Bequem- frlſchung zu ſich zu nehmen. — Der erſte Schritt if! 


* 
* 


beweiſt, doch eben nur genügende, der Geſundheit in 
jeder Hinſicht heilſame, durchaus noch nicht übermäßige 
zu nennen ſind. 

Immer häufiger werden daher die unſeligen Fol⸗ 
gen der vernachläſſigten Körperausbildung, welche nicht 
blos auf den Körper, ſondern auch auf den Geiſt 
fallen: die Blutarmuth und Bleichſucht, die Früh⸗ 
relfe und Blaſtriheit, die Kurzſichtigkeit, die nervöſe 
Ueberretztheit und Ausſchweifungen aller Art. 

Es iſt deshalb die dringende Pflicht der Aerzte, 
ſich der Gymnaſtik als einem vorzüglichen Prophylak⸗ 
tikum und Heilmittel mehr zuzuwenden, als es bisher 
geſchehen iſt; ferner immer und immer wieder ihre 
Stimme zu erheben gegen die oben geſchilderten Miß⸗ 
ſtände der Gegenwart und auch ihrerſeits mitzuwirken 
an dem großen Ziele einer allſeitigen Durchbildung 


gogen müſſen ſie es dahin zu bringen ſuchen, daß die 
körperliche Gymnaſtik mit der geiſtigen Gymnaſtik zu 


einem harmoniſchen Ganzen verbunden und unſere Sommer von Morgens 5 Uhr, am Sonntag von 


Jugend wie zu hoher geiſtiger, jo auch zu hoher fitt- 
licher und körperlicher Entwicklung und Reife geführt 


werde. 


3 Der allgemeinen Einführung einer täglichen Aus⸗ 


lochkeitsliebe, der Zeitmangel und die Willeneſchwäche 


des größten Theils der Menſchheit hindernd in dem 


Turnübungen alle Stände, welche fi vorzugeweiſe 


geeiſug beſchaftigen und dabei während ihrer Arbeitezeit nahmen, ſo wird das Komitee daraus den Sporn zu Markt wird kaum geräumt. 


an das Zimmer gefeſſelt ſind: alſo Gelehrte, Beamte 
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N 


. 


uns dazu allerdings die Gegend des Hafens, ſpeziell 
das Bollwerk in der Nähe der Langenbrücke, wo die 
zahlreichen Arbeiter die beſte Gelegenheit hätten, eine 


ſüchtigen Rubnrebigfeit habe. 

Es iſt in der Lehre von der Gomuaſtif eben 
Alles behauptet worden, was in der Phautaſie nur „ f 5 ö 
ausdenkbar ift, ſogar, daß das Turnen und die Mus⸗ cache Sani in ftequentisen. Wir zweifeln nicht 
kelübung die Muskeln ſchwäche und verzehre (Werner, daran, daß das Proſekt, ſofern es nur erſt an die 
Schilling), ſtatt dieſe zu ſtärken. Die von Phyſiolo- Oeffentlichkeit tritt, die regſte Theilnahme und Unter⸗ 
gen bei ihren Unterſuchungen über Muskelarbeit, ſtützung finden wird. 

Blutkreislauf und Stoffwechſel erhaltenen Ergebniſſe — Die Nachricht von dem tragischen Ende 
bat man in meiſt umichtiger Weiſe in die Turnlehre eines berühmten Mannes kommt aus Göttingen. 
einzuweben verſucht. Profe sher Klinkerfues hat auf der Stern- 
P warte in Göttingen durch einen Schuß ſeinem Leben 

Kunſt und Literatur. ein Ende gemacht. Der Verſtor bene Ah noch im 

Nr. 1 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: beſten Mannesalter und ſein Ruhm datirt aus ziem⸗ 
Die Unfalls-Berficherung. — Zur Erziehungsfrage. lich neuer Zeit. Er war es, der mit am eheſten die 


— Rechtspflege in Fidelkommißſachen. — Der Adel Wekter-Prognoſen nach wiſſenſchaftlichem Syſtem ein⸗ 
im Sagenkreiſe des Königreich Sachſen. — Wiener führte; er veröffentlichte dieſelben zuerſt in der „Köl⸗ 


Briefe. — Aus dem Kunſtleben. — Von dem Vec- niſchen Zeitung“. Allerdings forderten manche Irr- 
ein „Nobilitas“. — Jamilien Nachrichten. — Brief- thümer, die auf dieſem Gebiete jo leicht Platz greifen, 
kaſten. — Inſerate. den ſchnell erregten Spott der luſtigen Geiſter des 
x ——— Kölner Karnevals heraus. Profeſſor Klinkerfues hat 
Im Augsburger Stadttheater hat „Das Pen- übrigens auch mehrere Erfindungen gemacht, u. A. 
ſionskind“, Luſtſpiel in 4 Akten von O. Keller die eines Diſtance-Meſſers; er bot dieſelbe der deutſchen 
und Fritz Brentano, einen außerordentlich guten Heeresverwaltung zum Kauf an, indeß für einen ſo 
Erfolg erzielt. Die Darſteller wurden nach jedem unverhältnißmäßig hohen Preis, daß die Transaktion 
Alt wiederholt gerufen. Um die Darſtellung machte nicht zu Stande kam. Ob Enttäuſchungen ſeines 
ſich beſonders Frl. Valentine Riedel verdient. wiſſnſchaftlchen Lebens, ob perſönlicher Gram den 
Profeſſor Klinkerfues zu dem tragiſchen Entſchluß ver⸗ 
Vermiſchtes. anlaßte, iſt noch nicht bekannt 1 0 h alle 
— (Die erſte Kaffeeſchänke in Dan Fälle wird das Schickſal des verdienten Mannes die 
g.) Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Im Auſchluß 


weiteſten Kreiſe mit tiefem Mitgefühl erfüllen. 
an die Beſtrebungen des „Deutſchen Vereins gegen Vor etwa ſechs Jahren ſprach man in der 
den Mißbrauch geifliger Getränke“ haben einige Bür- großen Oeffentlichkeit zuerſt von Klinkerfues und zwar 
ger ſich zuſammengethan, um einen erſten praktiſchen 


gelegentlich feiner Prognoſen in dem genannten rhet- 
Verſuch in der Art der engliſchen Volks- Kaffeeſchänken] niſchen Blatte; in wiſſenſchaftlichen Kreiſen war der 
zu machen. Durch das beſonders dankenswerthe Ent- Name ſchon früher bekannt. Der Verſtorbene be⸗ 
are 5 e iſt es kleidete eine Profefjur an der Göttinger Univerfität 
ermöglicht worden, an der Ecke der Hopfengaſſe und] und war wiſſenſchaftlich wie perſönlich höchſt an . 
Kuhbrücke ein Haus zu erwerben, das — inmitten n Le ee Li 


Um jo rätbſelhafter bleibt es, welche Motive den un⸗ 
des frequenteſten Theiles der Speſcherinſel belegen — ſeligen Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, in ihm 
vortrefflich für den Zweck geeignet erſcheint. 


In dem gezeltigt haben mögen. 
Erdgeſchoß dieſes Hauſes — des ehemaligen Speichers 
gleichen Namens — iſt nunmehr das „Kaffethaus nunmehr auch der elfjährige Heinr. Eiſert feinem Vater 
zum halben Mond“ dem Verkehr übergeben worden. und Bruder in den Tod nachgefolgt. Die ſchwerge⸗ 
Das Komitee hat es ſich angelegen ſein laſſen, durch prüfte Großmutter des unglücklichen Kindes, die jeit 
hübſche und anhelmelnde Ausſtattung die Räume an- mehreren Tagen nicht vom Ktanlenbette gewichen, 
ziehend zu machen, um allen Denen, die der Ber- Mücke dem beklagenswerthen Kinde die Augen zu. 
ſuchung des Branntweinteinkens widerſtehen wollen, Gebrochen verlich dann die arme Frau das Sterbe— 
einen wirklich behaglichen Aufenthalt zu bieten. Die bett ihres Enkels, deſſen Leiche in die Todtenkammer 
beiden vorhandenen Räume find jo eingetheilt, daß der übertragen wurde. 

größere — für etwa 50 Perſonen bequeme Sitz⸗ (Mann oder Weib?) Aus London wird 
gelegenheit bietend — für ten allgemeinen Veukehr, folgende ſeltſame Geſchichte berichtet: In Belfaſt ver- 
beſtimmt iſt, der kleinere der Hauswirthin als Wohn- unglückte am Sonntag ein Arbeiter Namens John 
zimmer, gleichzeitig aber auch als Aufenthalt für, Coulter, der durch zwölf Jahre in den dortigen Docks 
Frauen dienen ſoll. Können in demſelben auch nur gearbeitet hatte. Bei der am Montag abgehaltenen 
wenige Perſonen Unterkunft finden, jo wird dieſe Todtenbeſchau zeigte es ſich, daß John Coulter kein 
Einrichtung doch ſicherlich vielen Frauen und Mädchen Arbelter, ſondern eine Arbeiterin war, die ſich, als 
willkommen fein, — Die Genußmittel, die zum Ber- | Mann verkleidet, he Brod verdiente. So lautete das 
kauf kommen, find ibrer Zahl nach vorläufig be- Urthell der Aerzte. Merkwürdiger Weiſe meldete fi 
ſchränkt; die Preisliſte enthält nur: Taſſe Kaffee! eine Frau als Gattin des oder der Verſtorbenen und 
mit Milch 5 Pfg., Taſſe Kaffee mit Milch und ſagte aus, doß ſie John Coulter vor 29 Jahren 
Zucker 10 Pfg., Taſſe Chokolade 10 Pfg., Glas gebeiratbet und mit ihm über 20 Jahre glücklich ge⸗ 
Milch 5 Pfg., Weiß- oder Roggendrod pro Stück lebt habe, bis er ſich dem Trunke ergab, worauf ſie 
5 Pfg., Zigarren Nr. I. 1 Stück 5 Pfg., Nr. II. ſich von ihm trennte. Sie erbat ſſch zugleich die 
3 Stück 10 Pfg., Kaffee zum Mitnehmen pro Liter Auslieferung des Leichnams, um die Beerdigung be⸗ 
20 Pfg. Trotz der billigen Preiſe kommen nur wirk- ſorgen zu können. Die Aerzte bleiben aber dabei, 
lich reine, gute Getränke zum Verkauf. Inwiefern John Coulter fei ein Weib geweſen; und dieſes 
dem trockenen Brod weitere Eßwaaren, als Butter, Weib bezeichnet eln anderes Weib eidlich als ihren 
Käſe, Wurſt, Eier u. dgl. m. hinzuzufügen ſein Gatten! 

werden, darüber erwartet das Komitee die Wünſche — (Ein Thron aus geſchliffenem Kryſtallglas ift 
des das Kaffeehaus beſuchenden Publikums. le gegenwärtig in dem Verkaufegewölbe der Heren Osler 
Hauswirthin iſt angewieſen, alle ihr ausgeſprochenen in Orford⸗Strect, London, ausgeſiellt. Derſelbe iſt 
Aeußerungen dieſer Art dam Komitee zu übermitteln. ein wahres Metſterſtück moderner Glaslechnik und be⸗ 
Eine Bedienung der . et nur inſoweſt ftatt, ſchäftigte Künſtler, Glasſchleifer und Glasblaſer in 
als jeder Beſucher geg a Zahlung des entſprechenden den Buminghamer Werten der genannten Herren durch 
Betrages das Geforderte auf dem Schänktiſche ausge- mehrere Monate. Ueber dem Thronſeſſel erhebt ſich 
bändigt erhält, um ſelbſt es von dort auf feinen, eln von vier Säulen gelr gener Glasbaldachin, Alles 
Platz zu tragen. Kaffee und Chokolade werden in in mauriſchem Styl, der äußerſt kunſtreich gearbeitet 
Taſſen verkauft, die etwa ½ Liter faſſen, Milch in iſt und nicht wenig dazu belträgt, den brillanten Ef⸗ 
Glaſern von ctwa [4 Liter Inhalt. Die Belkuch- fekt des ganzen Kunſtwerkes zu heben. Die Arme 
tung, ſowie das Kochen der Getränke erfolgt durch des Seſſels laufen in ananasförmige Knöpfe aus, 
Gas, die Heizung durch einen eisernen Füllofen. die je 324 mit mathematiſcher Genauigkeit geſchnit⸗ 
Durch breite Fenſter iſt für genügende Tageshelle ge- tene Facette tragen. Die Säulen find gleich dem 
ſorgt. Die Wande — ebenſo wie die Decke mit Thronſeſſel mit eingravirten Zeichnungen verſehen. 
heller Oelfarbe beſtrichen — ſind mit den Büſten un- Der zerbrechliche Thron — abeit omen — iſt für 
ſeres Kaiſes und Kronprinzen, ſowie mit denen des einen indiſchen Fürſten beſtimmt und der Preis des- 
Fürſten Bismarck und des Feldmarſchalls Moltke ge- ſelben kann durch ein ſtarkes Multiplikations-Exempel 
ſchmückt. Domino-, Dame- und Schachſpiele, Zei- feſtgeſtellt werden, wenn man hört, daß der gleichfalls 


. unſeres Volkes. Im Verein mit einſichtigen Päda- tungen und illuſtrirte Blätter ſollen für die Unterhal- aus Glas verfertigte Fußſchemel allein 10,000 fl. 


tung der Gäſte ſorgen. Kartenspiel iſt nicht geſtattet. nach unſerem Gelde koſtet. 
Das Kaffeehaus ſoll im Winter von Morgens 6, in —— w —ęꝛ·•—u 
Viehmarkt. 


Nachmittags 3 Uhr bis Abends 8 Uhr geöffnet fein. Berlin, 28. Januar. Amtlicher Marktbericht 
Es wird durch die frühe Stunde der Eröffnung vor- vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

nehmlich beabſichtigt, den Arbeitern, bevor ſie ihrem Es ſtanden zum Verkauf: 2300 Rinder, 7559 
Erwerbe nachgehen, Gelegenheit zu geben, eine Er- Schweine, 1039 Kälber, 7339 Hammel. 

Trotz des geringeren Auftriebes als vor 8 Ta- 
| gethan; inwieweit die Sache, der dieſes Haus gen war eine beſondere Belebung des Rinder- 
gewidmet iſt, in ſich lebendig bleiben und wachſen handels nicht zu ſpüren, Bullen waren gefragt; das 


Wege. Am meiſten nothwendig haben regelmäßige wied, hängt ven der Theilnahme des Publikums ab. Geſchäft entwickelte ſich bei nur unweſentlich ges 


Ethält ſich das Kaffeehaus aus feinen eigenen Ein- hobenen Preiſen vielmehr ſtill und ruhig und der 
Man zahlte für 1. 


weiteren Schritten in der gleichen Richtung entneh- Qualität 5661 Mark, 2. Qualität 4750 


Lehrer, Schüler; ſodann kommen die eine figende Le men. Es gilt daran feſtzuhalten, daß dieſe Kaffee ⸗ Mark, 3. Qualität 41 — 44 Mark und 4. Qualität 


I 


ben sweiſe führenden Handwerker. Am eheſten können häuſer nichts mit Almoſen zu thun haben, daß viel- 
das Turnen entbehren die Berufsarten, welche an und mehr ihre ganze Einrichtung auf rein geſchäftlicher 
für ſich große Körperauſtrengungen erfordern, wie die Grundlage beruht und daß die ſollden Grundſätze etwas gehobenen Preiſen zu verzeichnen. 


Landbebauer, Schmiede, Schreiner u. dergl., obwohl 


F . ihre 


auch ihnen die geiſtigen Vortheile des Turnens durch 
geſchäftliche Arbeit nicht erſetzt werden. i 


ihren Berichten über die neue Heilgymnaſtik ſind H. 


E. achter ſowohl, wie C. H. Schüldbach darin voll⸗ 
ſtändig übertinſtimmend, daß die Literatur derſelben 
ſich mehr durch Umfang, als durch Gehalt ausztich⸗ 


7 net, und daß fie in hohem Grade die Fehler der un- 
ſelbſtſtändigen Nochſchreiberei, des unbegründeten Be⸗ 


* Mit den wiſſenſchaftlichen Vorarbeiten für die Zweck mit Sicherhelt erreicht werden. und Moldauer 40 — 45 Mark pro 
Gymnaſtik iſt es noch nicht beſonders beſtellt. In 


3740 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Bei Schweinen iſt ein ruhiges Geſchäft zu 
1 0 Geringer 
jedes Geſchäfts, „gute Waare für den möglich billigsten Ueberſtand iſt verblieben. Es erzielten Mecklenburger 
Preis“, auch hier ihre Anwendung finden müſſen. 48 —50 Mark, Pommern und gute Landſchweine 
Nur auf dieſer Grundlage kann der gemeinnüßige 4647 Mark, Senger 4445 Mark, Serben 
100 Pfund 
Wie wir zu unſerer Freude mittheilen können, Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. Ba⸗ 
find auch hier von einflußreicher Seite bereits Unter⸗ 1 75 eh 48 Mark pro 100 Er Lebendgewicht 
N f be — nd Tara pro . 
banblumgen wegen a reſp. Sofmmupg einer a a ballef, tufig bei den 
Kaffeeſchänke angeknüpft worden. Es liegt in der Preiſen der vorigen Woche. Beſte Qualität 48—58 
Abſicht des betreffenden Komitee's, dazu die Räume Pf., geringere Qualität 28 — 44 Pf. pro 1 Pfund 
der Volkeküche zu benutzen. Vortheilhafter erſcheint Fleiſchgewicht. 


Das Hammel Geſchüft geſtaltete ſich noch 
flauer und Imtgfanter, als vor 8 Tagen. 
drigen Noticungen in Paris und der Mangel an 
Begehr für England machten ſich fühlbar. Die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe konnten nicht gehalten werden, 
auch wird der Markt nicht geräumt, Man zahlte für 
beſte Qualität 44 — 50 Pf., für beſte engliſche Läm⸗ 
mer bis 55 Pf. und für geringere Qualität 35 bis 
42 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Göttinger, 28. Januar. Der bekannte Pro- 
feſſor Dr. Klinkerfues hat ſich heute auf der hieſgen 
Sternwarte erſchoſſen. 

Dresden, 28. Januar. In der zweiten Kam⸗ 
mer wurde heute der Antrag, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, dem gegenwärtigen Landtage noch ein Geſetz 
vorzulegen, wonach böswillige und ſchuldbare Steuer⸗ 
reſtanten einem Verbot des Beſuchs von Schank- und 
Tanzſtätten unterworſen werden dürfen, nach heftigen 
Angrifjen von Seiten des Abg. Bebel zur Schlußbe⸗ 
rathung verwieſen. ; 

München, 28. Januar. Wie die „Allge- 
meine Zeitung“ meldet, iſt heute in Bregenz der 
durch verſchiedene pädagogiſche Schriften bekannte 
e Auguſt Wilhelm Grube an der Bronchitis 
geſtorben. 

München, 28. Januar. Abgeordnetenkammir. 
Der Kriegs miniſter legte beute zwei Geſetzentwürfe 
vor betreffend einen außerordentlichen Kredit für die 
Kriegskoſten 1870/71 und für den Neubau einer 
Kaſerne in München, ſowie für Militärbauten in 
Augsburg. Beide Kredite finden Deckung ohne An⸗ 
lehen. Bei Erörterung der Petitionen betreffs des 
Offizier Konſumvereins wird der Antrag des Abg. 
Ruppert, dieſelben der Regierung zur Würdigung zu 
übergeben, angenommen. Der Kriegsminiſter erklärte, 
daß er bereits in der Lage fel, über den Gegenſtand, 
welcher natüclich auch die Aufmerkſamkeit des Königs 
erregt hätte, ein Gutachten abgeben zu können, ſelbi⸗ 
ges werde nicht anders als im früheren Sinne er⸗ 


— Im allgemeinen Krankenhauſe in Wien ist folgen und habe er ſich übrigens mit dem Minister 


des Innern in's Einvernehmen geſetzt. Der Miniſter 
des Innern, Freiherr von Feilltſch, erklärte, daß 
rechtlich das Geſetz über die Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchafts-Genoſſenſchaften maßgebend ſei, daß er und 
der Kriegsminiſter die Intereſſen der Gewerbe und 
Induſtrie, wie immer, berückſichtgen würden. Der 
Antrag wegen Abänderung des Arrondirungs - Ge⸗ 
ſetzes wurde zutückgezogen, nachdem die Regierung 
für den nächſten Landtag eine allgemeine Reviſton zu⸗ 
geſagt. 

München 28. Januar. Der Kalſer von 
Oeſterreich iſt beute Abend wieder abgereiſt. Die 
Prinzeſſin Giſelo, der Herzog Ludwig, der Polizei⸗ 
Direktor und der öͤſterreichtſche Geſandte waren zur 
Verabſchiedung auf dem Bahnhofe. J 


Abgeordnetenhar 
Antrages fort und nahm ſchließlich den Antrag auf 
Schluß der Gewerbedebatte in namentlicher Abjtim- 
mung mit 174 gegen 168 Stimmen an. Zu Ge- 
neralrednern bei der Spezialdebatte wurden Plener und 
Czartorysli gewählt. 

Wien, 28. Januar. Bel der polizeilichen 
Vernehmung des verhafteten Arbeiters Brüllmayer 
wegen Mitwiſſenſchaft um die Ermordung des Po- 
lizei-Beamten Bloch hat ſich, wie verlautet, alsbald 
die Schuldloſigkelt deſſelben herausgeſtellt. 

Brüſſel, 28. Januar. Das „Echo du Par- 
lemeut“ meldet, daß das belgiſche National-Inſtſtut 


für Geographie eine Entdeckungs - Erpedition nach 


Zentral- Afeika ausſenden werde, welche unter der 
Leitung des Dr. Joſeph Chavanne aus Wien ſtie hen 
ſoll und den Auftrag habe, eine Karte des Kongo 
aufzunehmen. 

Paris, 28. Januar. 
ſetzte die Berathung über die wirthſchaftliche Kriſis und 
die Lage der Arbeiter fort. Der Miniſterpräſident 
Ferry erklärte, er erkenne die Schwere der in Paris 
herrſchenden Kriſis an, aber es el ſchwierig, eine 
Grundſtück. Kriſis zu heilen, welche durch übermäßige 
Bauluſt hervorgerufen ſei. Es jet jedenfalls nicht zu 
verantworten, neue Bauplätze in Angriff zu nehmen. 
Die rage betreffend die Handelsfrelheit ſei für neun 
Jahre gelöſt. Es jet nicht angänglich, daraus fort⸗ 
dauernd eine Frage zu machen. 


eine auf Paris beſchränkte. Zu den Ulſachen der 
Pariſer Kriſts gehöre auch die übertriebene Steigerung 
der Löhne, welche der Konkurrenz des Auslandes 
Thor und Thür öffne. Frankreich könne die Grenzen 


nicht abſchließen. Wir erportiren, an fabrizirten Ar⸗ 


tikeln für 1200 Millionen mehr, als wir importiren; 
es iſt unmöglich, den aueländiſchen Arbeiter auszu- 
ſchließen, weil wir franzöſiſche Arbeiter im Auslande 
haben. Seit 6 Jahren fein 6 Milliarden für Bau⸗ 
ten in Parls ausgegeben, welche ſich ſchwer vermiethe⸗ 
ten, es würde unverantwortlich ſein, der Bauſucht 
weiter zu fröhnen. Die Kammer dürfe nicht dem 
Bettelſpſtem Vorſchub leiſten, welches ſich unter der 
Form der Kerditeröffnung verberge. 

London 28. Januar. Die vermißten Perſo⸗ 
nen des Segelſchiffes „Simla“, von denen man au 
nahm, ſie ſcien ertrunken, find, wie jetzt feſiſteht, ge⸗ 
rettet worden. Das Schiff „City of Lucknow“ iſt in 
Gravesend eingetroffen, 5 

Laurvif, 28. Januar. Heute früh brach in 
dem am dichteſen bebauten Stadtthel Beuer aus, 
durch welches viele Häuſer zerſtört wurden. Mittags 
war das Feuer noch nicht gelöjcht. 

Belgrad 28. Januar. Bei den vorgenomme⸗ 


nen Wahlmännerwahlen find, ſoweit bis jetzt bekannt, 


meiſt Anhänger der Ordnungspartei gewählt worden, 


der Miniſter des Innern hat jede Wahlagitation ſtreng 


unterſagt und drei Beamte, die dawider gehandelt 
batten, ihrer Poſten enthoben. 
| 
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b Uebrigens ſei die 
Kriſis nicht eine allgemeine, ſondern im Weſentlichen 
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{ Mit dem Abdruck eines böchſt feſſelnden 
neuen Romans „Haus Malwitz“ von 
Paul Felz beginnen wir in den nächſten 


Tagen. Wir hoffen mit dieſem Werke 
unſeren geehrten Leſern ein werth dolles und 
ſpannendes Feuilleton geliefert zu haben. 

Die Redaktion. 


N Die Geſchwiſter. 


Novellette aus Stettins Vergangenheit 


von 
Wlihelm Wobhermin. 


1 

| Eine einfache Geſchichte aus der Vergangenheit 
unnſerer Vaterſtadt iſt es, welche wir in dieſen Zeilen 
erzählen. Wohl mag ihr der romantiſche Zauber 
und die mannigfache Verwickelung, welche das Pu⸗ 
blikum in neueren Erzählungen zu ſuchen gewohnt 
iſt, abgehen, doch hoffen wir, daß mancher Leſer 
auch der Geſchichte unſerer Liebenden, wie wir fle 
nach alten Familienpapieren zuſammenſtellen, einige 
Theilnahme abgewinnen wird. 


* * 
. * 

Das Gefecht war beendet. Dichter ſenkte die 
Nacht ihre Fittige über das Schlachtfeld, und lang⸗ 
ſam und geordnet zogen ſich die ſchwediſchen Kom⸗ 
pagnien und die mit ihnen verbundenen Stettiner 
Bürger unter den Schutz ihrer Wälle zurück. Wohl 
war der Ausfall, den man heute unternommen, von 
den Brandenburgern zurückgewieſen worden, doch waren 
dieſe durch die erlittenen Verluſte und die Mühen 
des Tages allzu erſchöpft, als daß fie es hätten 
wagen können, den Rückzug der Belagerten zu ſtören. 

Rur hin und wieder noch kämpften einzelne der 
Stettiner mit verſprengten Feinden, um durch dieſe 
Plänkeleien den Abzug der Ihrigen zu decken. 
Es Nicht allzuferne dem Paſſower Thore umſtand cine 
6 druppe ſchwediſcher Soldaten in heftigem Streite zwei 
Ni tter, von denen der eine kaum die Grenze zwiſchen 
> sünglings- und Mannesalter überſchritten zu haben 
Ein edles Bild ritterlicher Jugend, mit 


in dem Wehrgehenke, welches die ſchwediſch-pommer⸗ 
ſchen Farben trug, hing das Schwert, das er heute 
muthig zur Vertheidigung ſeiner Vaterſtadt geſchwun⸗ 
gen hatte. Der Andere, mit den brandenburgiſchen 
Feldzeichen geſchmückt, war dem Augenſcheine nach 
bedeutend älter, doch täuſchten hierin vielleicht die 
tiefen Furchen auf feiner Stirn, welche von über- 
ſtandenen Mühen und Sorgen ſprachen, ein langer 
dunkler Bart umrahmte jsin Antlitz und verlieh ihn 
ein finſteres und kriegeriſches Anſehen. Und daß er 
mit dem Schwerte wohl umzugehen wiſſe, dafür ſprach 


feine tiefe, noch friſche Narbe auf feinee Stirn, und 


die tapfere Gegenwehr, die er heute, von ſelnem 
Haufen im allzuhitzigen Angriffe getrennt, ſeinen An⸗ 
greifern geleiſtet hatte, bis er ſich endlich, nachdem ſein 
Roß von einem Schwertſchlage zu Boden geftredt war, 
ſeinem hitzigſten Gegner, dem jungen Patrizier, er⸗ 
geben hatte. 


„Und wollt Ihr noch mehr nutzloſe Brodeſſer 
heimbringen in die umzingelte Stadt?“ rief ent⸗ 
rüſtet ein ſchwediſcher Korporal, indem er ſich lrotzig 
vor dem Jüngling aufpflanzte. „Wiſſen wir doch 
ſelber kaum noch, wie wir uns des Hungers er⸗ 
wehren ſollen!“ 

„Er hat recht!“ murrten mehrere andere, „haben 
wir doch ſelber kein Brod mehr, ſollen wir es auch 
noch mit den Feinden theilen ““ 

„Nieder mit dem Brandenburger! Keinen Pardon 
für die Schurken, die in Rathenow die Unſerigen hin⸗ 
gemetzelt haben!“ brüllten jetzt die hinterſten Schweden, 
indem ſie mit erhobenen Hellebarden und geſchwun⸗ 
genen Schwertern gegen die beiden andrängten. 

Ruhig und ſtolz hatte der Jüngling auf das Toben 
der aufgeregten Mengen geſehen, dann und wann 
einen der Sprecher mit verächtlichem Blicke meſſend, 
jetzt aber, als ſie ſich anſchickte, ihren Worten die 
That folgen zu laſſen, ſtreckte er, wie ſchützend, ſein 
Schwert vor den Gefangenen, der finſter und theil⸗ 
nahmslos während der Szene vor ſich hingeblickt hatte, 
und rief mit vor Zorn bebender Stimme: „Zurück! 
Weh' dem, der es wagt die Hand gegen meinen Ge- 
fangnen zu erheben! Mir hat er ſich ergeben, und 
ich werde mein verpfändetes Wort halten und ihn zu 
chützen wiſſen!“ 

Doch dieſe Worte erhöhten nur die ohnehin ſchon 
gereizte Wuth der Schweden, und wer weiß, was ge- 
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ſchehen wäre, wenn nicht im ſelben Augenblicke ein 
Ruf die Schaar auseinander getrieben hätte. 

„Der General!“ ertönte es, und zugleich ſprengte, 
gefolgt von einigen Oſſtzieren, die hohe, krieger iſche 
Geſtalt des ſchwediſchen Generals von Wulffen auf 
ſchnaubendem Roſſe an die Gruppe heran. 

„Was giebt's 2“ herrſchte er die Näherſtehenden an, 
welche ehrfurchtsvoll vor dem Kommandanten zurüd- 
wichen, ſodaß der junge Patrizier vortreten und in 
kurzen Worten den Sireit und die Urſache deſſelben 
erzählen konnte. „Der Gefangene ſcheint mir,“ ſetzte 
er ſeinem Berichte hinzu, „vom edlen Hauſe und in 
angeſehener Stellung zu ſein, und ich glaube, daß es 
uns vielleicht einmal zum Vortheile dienen könne, wenn 
wir ihn als Gefangenen bei uns behalten.“ 

Flüchtig aber ſcharf ließ der General ſeine Blicke 
über den Brandenburger gleiten, dann wandte er ſſch 
zu dem Jüngling zurück und ſprach: „Wohl, es ſei, 
Junker, führt Euren Gefangenen mit Euch, Ihr 
haftet dafür, daß er nicht entkommt!“ und 
den ſich Verbeugenden freundlich grüßend, flog er 
mit ſeiner Suite von dannen. Auch dieſer ſchritt 
jetzt gefolgt von ſeinem Begleiter dem Thore zu, wel⸗ 
ches ſich bald hinter dem Letzten der zurücklehrenden 
Krieger ſchloß. 


Eilen wir ihm voraus in das altertümliche, mit 
hochragendem von bunten Schnörkeln verzierten Giebel 
geſchmückte Gebäude, wie ſolche damals noch vielfach 
in Stettin zu finden waren, welches das alte Pa⸗ 
triziergeſchlecht derer von Treſſin ſchon ſeit vielen 
Generationen bewohnte. War doch die Familie eins 
der älteften wendiſchen Geſchlechter des Landes, und 
hatte ſchon mehr als einen aus ſeiner Mitte als 
Senatoren oder Konſuln in Stettin ſchalten ſehen. 
Auch das gegenwärtige Oberhaupt der Familie, Herr 
Tymmo von Treſſin verwaltete das Amt eines Raths⸗ 
herrn der Stadt, und hatte mehr als einmal in 
dieſen ſchwierigen Zeiten durch ſeinen Muth, ſeine 
mannhafte Entſchloſſenheit und ſeine vielfachen Ec⸗ 
fahrungen dem Gemeinweſen wichtige Dienſte ge- 
leiſtet. 

Denn ſchwere Stunden waren über Pommern und 
Stettin gekommen, ſeit die Fackel des fürchterlichen 
30jährigen Krieges in Deutſchland loderte, ſeit Guſtav 
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Junduſtrie Papiere. 


Adolph über das baltiſche Meer gekommen war, 
ſeinen Glaubensgenoſſen Hülfe zu leiſten, und dann 
dafür Pommern, deſſen Herrſcherhaus dem Erlöſchen 
nahe war, als willkommenen Lohn dafür daonn zu 
tragen, und ſo für immer in Deutſchland feſten Fuß 
zu faſſen. Bogislav XIV., der letzte des alten 
Greifenſtammes, hatte ſich, durch Krankheit erichöpft 
und von der Macht des ſich aufdrängenden Be⸗ 
ſchützers unterdrückt, dazu verſtehen müſſen, ihm Stet⸗ 
tins Thore zu öffnen, und als dieſer dann nach 
kurzem Siegeslauf bei Lützen ſein Leben verloren, 
hatten Schweden und Kaiſerliche grauſam in dem 
ſchutzloſen Lande gewüthet. Am 20. März 1637 
war Bogislav geftorben, und als nun den alten Erb- 
verträgen gemäß Georg Wilhelm von Kurbrandenburg 
die pommerſchen Stände zur Huldigung aufforde n 
ließ, da verboten die Schweden denſelben, dieſem Be⸗ 
fehle nachzukommen, und das Land ward für die 
Krone Schweden in Beſitz genommen. Und wenn 
auch im weſtfäliſchen Frieden Hinterpommern und 
das Bisthum Kammin an den großen Kurfürſten 
abgetreten wurde, ſo blieb doch Vorpommern und 
damit Stettin in den Händen der Schweden. Jeßt 
aber lag Friedrich Wilhelm, der mit beinahe ſämmt⸗ 
lichen nordiſchen Staaten gegen den mit Frankreich 
verbundenen König Karl XI. von Schweden im Kriege 
war, ſchon ſeit dem Juni 1677 vor der Stadt, 
und kaum noch konnte die aus 1000 ſchwediſchen 
Soldaten unter dem Kommando des Generals von 
Wulffen beſtehende Beſatzung ſich gegen die Ueber⸗ 
macht des Feindes halten. Aber die Bürger, getreu 
ihrem dem Schwedenkönig geleiſteten Eid, vertheidigten 
mit ihnen die Mauern ihrer Stadt, und keiner 
dachte eher ſich zu ergeben, bis dieſelbe in einen 
Trümmerhaufen verwandelt ſei. Auch in dieſen 
Drangſalen war der Rathsherr für die Bürger ein 
feſter Schirm und ein muthiger Führer geweſen. 
Und war es bei den anderen Treue gegen den 
Fürſten, dem man geſchworen hatte, ſo war ſie 
bei ihm noch verſtärkt durch den Haß, welchen er 
gegen alles, was brandenburgiſch war, im Herzen 
trug. 

Wie dieſer Haß eniftanden? Es war eine trübe 
Geſchichte, von der man im Hauſe nur ungern und 
niemals in Gegenwart des alten Heren zu ſprechen 
wagte. Nur ſoviel wußte man, daß vor Jahren die 
Schweſter deſſelben mit einem brandenburgiſchen Edlen 
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„Schlawe. 
ſich auf jeder 
tes Dr. med. Wittlinger be 


Vörſen⸗ Bericht. 
Bange Ye feuft. Temp. f. 


arom. 
er i 18118200 Rigr. Toto 161 


der Schachtel der 
e 


N „ver 1000 Kigr. loro Oderbr. u. 

30 8 bez, gene Brat: 148-166 beg, Fuller 

0 —152 bez. 

‚date ſtill, per 1000 Klgr. Toto 124-140 bez. 

übst matt, per 100 Keigr. loro ohne Faß be RL 67,5 
N. per Januar 65,5 B., per April⸗Mai 65,5 B., per 

I 63 


era 
— ma De 


rn 


bez., ver Mal- uni 49,6 B. u. G., ver Juni⸗Juli 50,3 
B. u. G. 

Peiroleum per 50 Klgr. loko 9,45 tr. bes., alte U. 
9 85 tr. bez. 
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Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. wegen vakanttr 
Stellen gefälligst mit Briefmarke zur Rück- 
frankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
Briefe beantwortet werden. 


Die Redaktion. 


Jb. 
| Holzverkauf. 

Freitag, din 8 \ 
ab, ſollen in Goldowsty's Hotel 
Ölzer zum Ausgebot lommen: 

er 133. ca. 2 im 
Felger= und ⸗Spatenholz, 


in Berlinchen folgende 


Buchen⸗Aſt und Reiſer I.; 

Jagen 139 ca. 30 rm Buchen⸗Spaten und ⸗Felgenßolz, 
170 Buchen Scheit und ⸗Anbruch; 

Jagen 182 ca. 4 lin Buchen Abidnüre, 60 rm Buchen⸗ 
Spaten und ⸗Felgenholz, 30 Eichen⸗Aſt u.⸗Reiſer 1, 
200 Buchen Scheit und ⸗Anbruch; 

1 5 ca. 10 rm Buchen⸗Felgenholz, 250 Buchen⸗ 

eit 


Neuhaus, den 26. Januar 1884. 
Der Sverförſter Ur ir. 


Februar er, Vormitſags von 10 uhr 


Buchen⸗Abſchnitte, 15 rin Buchen⸗ 
160 rm Elchen⸗Aſt und 
Reiſer I., 500 Buchen Scheit und ⸗Anbruch, 150 


n 
r ———— 


7 1 he für Er 
Handlungs - Commis i 5 
Ferem Von 5 
! k in Hamburg. 
Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten 
slledskarten pro 1884 in unse m Bureau, 


Deichsirasse Nr. I, zur Einlösung bereit 
legen. 


ech Amerika 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende 


| zeigen | mit gen größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzüali 
wir den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mit-] Verpflegung ꝛc. aus den Häf orzüglicher 


äfen 


Stettin, Hamburg u. Bremen 


zu ermäßigten Preiſen und jede Auskunft hierüber ertheilt 


Wir bemerken hierbei, dass nach dem l. Februar gern und unentgeltlich der 


die im $ 3 A. 9 der Statuten lestgesettte Neraugs- 
Vergütung zu entrichten ist. 


| Die Verwaltung. 


— 


FFP AA DE RR FETTE TEEN 
Die Anstalt für Stotterade 


von 8. & F. Kreutzer in Moſtoc i. M. 
wird Allen, die an irgend einem ſprachl. Ge hrechen 
leiden, angel g ntl. eiapfohlen. Der Prospekt ent 
hält d. leitend. Grundſätze. Keine Takt thode. 


Zahlreiche Atteſte beſtätigen d. freundl. Aufna me 
u. d. ſichern u. ſchnell. Erfolg. Honorar nach d. Heilung. 


— a 


rlef marken zu Sammlungen verkauft, kauft, 
tauscht uud giebt Komissiouslager mit 331 3 %. 


G. Zechmeyer in Nürnberg. 


' Kontinental-Marken, ca. 200 Sorten, per Milie 50 Pig. 


Stettiner Lloyd in Stettin 
Dampfſchiffsbollwerk Nr. 3. 


Postversandt vorzüglich si 
ngender 
anarien- Vögel. . 


A. Maschke, St. Andreasbe , Harz. 


Beſcheidene Auflage. 
Könnte Herr Dir. B. Schenk in ſeinem 


den Theater recht baldigſt die auf ſein m 
Hauptprogramm berzeichnere Senſatione⸗Piece: 


Enthauptun 
eines lebenden bauptung den 


Zuſchauern zur Aufführung bringen? Al e⸗ 
afaufte Häuſer wurden ſicher dadurch erzielt 


werden 
Einer für Viele. 


. 


* 


lt geweſen war, doch muß 
dieſe Ehe nicht glücklich geweſen ſein, denn nachdem 
derſelben zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, 
entſproſſen waren, hatte der Herr von Breitenfels 
ſeine Gattin und Tochter verlaſſen, er ſelber aber 
war mit dem Sohne davon gegangen, wohin, wußte 
Nicmand. 


Der Verlaſſenen hatte der Schmerz das Herz ge- 
brochen und ſterbend hatte ſie ihre Tochter dem Bru⸗ 
der auf die Seele gebunden, und ſo lebte denn ſeit 
ihrer Kindheit Helene von Breitenfels im Hauſe ih⸗ 
res Oheims, und als deſſen Gattin ſchon frühe ge⸗ 
ſtorben war, ſtand ſie dem ſehr umfangreichen Haus⸗ 
weſen deſſelben mit einer Umſicht vor, welche wohl 
keiner in der kaum zwanzigjährigen Jungfrau ver⸗ 
muthet hätte. 


Auch erzählten wohl Knechte und Mägde im 
Stillen nicht mit Unrecht von einer baldigen noch 
näheren Vereinigung der jungen Herrin mit ihrem 
Hauſe. Konnte es doch einem einſichtigen Beobachter 
nicht entgehen, daß die Neigung, welche der Junker 
Max, dem wir ſchon im Eingange unſerer Erzählung 
begegneten, für Helene zur Schau trug, etwas inni⸗ 
ger ſei, als es zwiſchen Vetter und Baſe gerade er- 
forderlich, und auch dieſe machte kein Hehl daraus, 


gefährten ihrer „wohl gewogen ſei. Auch 
der Vater war dem Bunde ihrer Herzen nicht ent⸗ 
gegen, konnte er doch für ſeinen Sohn, an dem er 
mit ganzem Herzen hing, keine ſchönere Wahl treffen, 
als dieſer ſelbſt ſchon getroffen hatte. 

So ſchien ſich dem Glücke des jungen Paares 
nichts in den Weg zu ſtellen, und man erwartete 
nur noch das Ende der drückenden Belagerung und 
die Rückkehr des lange erſehnten Friedens, um dle 
Anſtalten zur Vermählung zu treffen. 


Wir treffen Helene in dieſem Augenblicke bei ihrem 
Oheim, der mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem Be⸗ 
richte ſeines Sohnes von dem Gefechte und ſeinen 
Erlebniſſen lauſchte. Als er geendet, nachdem er den 
Vater um die Erlaubniß gebeten, den gefangenen 
Brandenburger in ſeinem Hauſe behalten zu dürfen, 
ſagte dieſer, gedankenvoll das Haupt wiegend: 

„Wohl magſt Du politiſch klug und menſchlich 
gut gehandelt haben, indem Du Deinem Gefangenen 
das Leben ſchenkteſt, und gerne geſtatte ich Dir, ihn 
bei uns zu beherbergen, was um ſo nöthiger iſt, als 
Du für ihn einſtehen mußt, aber unter der Bedin⸗ 
gung, daß er mir nicht vor die Augen komme, denn 
ich wenigſtens wünſche nichts Brandenburgiſches in 
meinem Haufe zu ſehen. Helene mag für des Frem⸗ 
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daß ſie ihrem jugendlichen Verwandten, dem Spiel- den Bequemlichkeit ſorgen.“ 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 169. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗votterie 
vom 28. Januar. 
Gewinne unter 600 Mart. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt if, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


10 73 102 214 456 81 509 88 621 38 60 72 
722 69 866 

1054 110 17 206 14 26 49 92 371 451 505 
8 7 603 76 79 705 50 (300) 872 915 60 
93 9 

2041 60 123 36 64 311 42 76 88 439 85 528 
44 601 736 851 

3062 216 327 74 583 87 627 38 86 97 752 
55 58 99 957 

4020 (300) 26 27 41 51 153 54 240 62 93 350 
300) 89 99 434 56 58 534 75 86 87 604 58 


300) 752 85 838 (300) 95 
5023 56 (300) 129 35 292 371 417 38 48 569 
656 58 (300) 67 84 810 12 42 91 925 (300) 
30 (300) 68 97 
6013 72 (300) 120 218 43 84 306 401 72 96 


567 94 645 80 86 958 

7000 12 100 66 210 38 359 76] 89 434 (300) 
75 509 11 (300) 59 73 76 617 37 700 12 56 
93 (300) 807 81 926 58 

8002 (300) 10 16 (300) 22.37 187 (300) 290 
(300) 356 71 91 94 404 (300) 72 559 62 616 
34 46 99 785 86 998 (300) 

9020 31 (300) 93 138 48 336 (300) 431 68 78 


518 36 8586 88 601 (300) 51 704 35 68 (827 
111 30 345 58 74 76 79 95 551 

672 733 75 801 46 919 27 

11023 53 98 125 47 74 205 51 75) (300) 388 
609 700 805 39 90 

12006 31 136 58 98 236 61 90 341 85 456 570 
603 85 8 871 75 95 921 60 (300) 81 82 95 

18115 45 590 298 71 317 (300) 19 78 413 
523 800 39 56 (300) 97 955 

14023 26 64 98 112 418 92 544 55 602 770 
875 (300) 

15119 344 485 (300) 529 93 617 32 61 719 
300) 855 99 9 

16045 46 63 64 130 212 (300) 74 484 501 47 
55 58 609 83 747 966 88 

17086 99 247 419 42 (800) 70 98 537 98 740 
44 49 51 57 800 12 924 79 

16018 (300) 102 17 89 246 82 302 9 58 458 
627 92 704 31 76 826 995 

19047 (300) 75 210 81 304 416 18 30 48 55 
(300) 537 72 90 646 50 716 45 973 87 96 (300) 

20116 35 37 66 80 (300) 87 211 (300) 74 802 
454 70 91 568 600 16 36 52 80 820 24 916 
52 78 (300) 80 

21000 16 51 (300) 98 105 65 249 60 86 32236 
76 417 24 42 544 82 88 619 60 732 70 802 
34 45 47 997 

22032 43 133 64 65 84 225 83 302 6 50 412 
50 680 84 710 40 843 (300) 913 28 37 74 98 

29027 37 75 115 22 201 301 3 26 49 486 517 
18 (300) 51 89 675 (300) 78 712 38 84 918 

24012 68 166 495 97 522 47 67 605 (300) 16 
74 701 56 823 59 (300) 9 

25070 92 111 59 66 90 (300) 207 19 85 67 311 
15 28 52 66 411 27 74 92 521 68 609 52 61 
88 723 65 92 93 941 59 61 

26019 55 124 (300) 207 95. 423 24 88 544 78 
615 45 67 87 712 69 (300) 63 97 840 44 57 

27001 59 78 84 124 226 340 73 416 18 5181 
606 72 970 96 

28053 54 207 77 338 (300) 49 436 40 508 85 
36 639 44 54 702 43 79 808 17 98 911 26 44 

29001 (300) 3 (300) 77 143 50 78 238 95 330 

99 574 618 731 39 74 (300) 75 911 44 84 


30038 78 92 109 20 43 (300) 68 92 209 95 382 


458 61 76 518 (300) 32 58 779 88 811 19 77 
93 (300) 97 915 33 

31044 62 101 42 77 87 88 225 31 77 467 (300) 
98 613 94 770 (300) 968 74 

32007 22 36 152 241 84 86 347 476 658 81 
844 57 929 83 


33064 188 222 95 336 411 22 61 88 535 73 


75 788 800 997 
34000 19 57 118 63 200 349 65 549 74 (300) 
614 29 69 (300) 704 10 22 35 91 8ʃ18 955 
35075 129 88 (306) 91 292 316 (300) 75 462 

643 (300) 839 74 89 917 32 38 
36004 16 32 251 94 308 48 471 92 574 652 


712 68 862 69 70 931 
Ku 409 22 644 711 (300) 


e 

55 98 92 

38023 61 94 312 44 58 473 520 21 685 704 
23 82 866 78 88 96 946 57 81 86 

39026 51 82 230 338 546 47 610 701 85 843 
(300) 917 23 28 32 (300) 47 92 

40040 51 (300) 74 81 283 317 403 552 606 


54 65 99 
41112 201 21 40 (300) 425 550 637 45 73 89 
122 25 


96 989 

42017 22 (300) 54 241 314 (300) 61 84 51156 
755 (300) 60 822 87 968 84 (300) 

43092 141 55 221 44 94 343 446 504 36 62 
609 773 90 920 

44017 112 65 84 (300) 260 85 531 45 6340300) 
47 63 777 92 95 834 953 

45003 (300) 61 70 117 23 236 34 (300) 62 (300) 
83 532 43 88 616 27 68 896 


46112 43 76 77 230 83 95 401 45 47 73 605 54 
(300) 725 68 82 814 80 907 (300) 13 69 72 90 

47095 225 372 479 500 18 70 641 51 738 73 (300) 

48159 209 32 49 356 99 423 37 503 (300) 647 
765 811 17 55 75 914 (300) 78 

49046 122 36 49 90 94 239 52 60 65 74 85 304 
18 36 67 456 59 93 539 58 620 (300) 90 708 
17 21 27 (300) 839 900 26 

50079 266 98 325 550 604 63 94 723 28 78 
823 67 929 52 

51076 99 114 32 57 63 288 397 458 (800) 65 
502 50 678 702 899 926 (300) 73 

52072 84 96 306 9 98 452 87 548 823 53 917 
1 


9 55 

53015 38 74 198 245 60 (300) 328 93 423 34 
59 (300) 564 94 742 849 64 965 

54022 44 73 75 105 36 286 89 306 87 489 97 
645 56 713 827 44 61 76 916 19 (300) 72 

55044 70 127 39 214 59 363 406 23 32 81 514 
91 629 718 27 824 55 65 907 17 47 88 

56093 129 90 98 316 26 416 56 548 87 93 626 
87 99 (300) 743 848 62 928 53 

57211 26 59 438 44 52 557 622 55 707 9 21 
819 (300) 22 61 

58003 96 182 89 220 27 82 88 374 406 31 (300) 
36 51 538 (300) 63 (300) 82 621 90 770 86 
802 31 64 941 54 71 

59043 47 109 96 (300) 220 583 98 716 83 98 
855 70 89 98 900 38 83 

60089 95 101 68 90 217 (300) 78 92 448 540 
88 633 89 76 709 18 27 49 73 850 61 918 


52 71 
61018 58 111 23 41 86 239 46 62 94 347 420 
22 59 95 516 61 78 84 634 48 65 82 85 744 
(300) 70 77 808 58 906 12 ö 
62015 60 75 184 253 821 55 445 537 82 97 
688 98 700 (300) 18 65 850 94 963 (300) 
63019 (300) 94 95 124 54 200 55 350 423 35 
97 543 601 9 708 90 877 81 84 909 22 32 


(300) 41 65 

64113 205 67 94 336 400 58 591 634 92 710 
15 49 806 42 963 70 

65049 241 (300) 371 463 530 33 98 663 80 

66013 36 66 77 122 267 306 91 478 530 40 
47 79 82 623 741 74 847 81 965 

67042 87 (300) 95 112 13 25 62 78 98 99 356 
(200) 86 97 493 509 632 56 75 91 787 929 

5 


68031 67 69 168 97 205 24 (300) 77 81 413 19 
65 528 631 90 706 25 37 44 46 62 97 941 


61 63 

69079 88 163 222 95 357 62 503 9 84 665 66 
67 68 762 75 (300) 866 79 988 99 

70018 49 71 118 25 (300) 40 46 87 96 274 338 
65 423 33 56 96 515 42 46 70 698 774 79 


82 96 810 29 98 921 

71079 162 67 200 305 68 92 509 (300) 728 
51 925 69 87 

72045 (300) 82 86 139 43 47 258 311 83 90 
— 1 54 76 550 724 70 73 878 79 904 23 

73038 48 62 70 115 26 (300) 73 205 88 364 76 
450 71 (800) 72 546 51 67 86 600 35 734 93 
805 45 78 915 54 

74052 275 361 65 426 (300) 35 37 46 75 510 
21 69 691 706 39 72 95 802 50 

75005 168 76 90 224 319 59 66 98 567 636 


61 735 75 948 57 
76163 90 207 31 69 414 24 531 60 63 (300) 


899 907 26 

77230 (300) 58 323 80 480 35 38 43 54 (300) 
549 649 91 737 67 (300) 80 823 28 967 

78085 202 43 346 65 76 93 468 608 24 709 
26 50 856 64 908 80 32 

79068 95 441 55 667 721 936 88 

80134 61 65 74 217 52 304 33 474 508 35 88 
641 812 17 901 12 61 73 

81013 29 54 139 201 (300) 86 95 331 33 84 
91 (600) 519 66 71 641 716 807 20 67 68 
916 27 71 87 91 

82108 79 82 223 96 97 335 495 538 52 63 613 
41 755 66 (300) 75 86 94 819 27 926 92 

83073 88 194 435 (800) 62 87 52078 672 732 
76 822 58 958 

84033 58 59 (300) 80 194 202 11 47 81 (300) 
318 84 595 99 630 844 60 86 91 931 36 99 

85004 65 85 102 59 81 204 78 301 11 42 473 
82 86 95 563 641 51 53 80 714 831 38 71 


85 91 (300) 

86002 123 27 37 98 226 (300) 94 324 433 50 
51 64 624 91 723 93 982 

87021 83 136 39 43 220 67 68 340 422 90 
(300) 591 617 26 715 29 61 72 92 829 88 

88024 40 90 108 24 209 836 56 519 89 629 
32 34 82 753 817 86 87 919 75 91 

89079 191 250 321 33 79 93 96 445 75 580 
635 83 764 92 912 50 

90010 21 122 256 300 25 67 447 515 35 68 
89 664 89 91 (300) 714 18 41 912 33 51 88 

91031 60 94 231 45 62 92 306 24 54 73 90 94 
415 25 (300) 64 82 591 604 760 78 812 
(300) 44 977 

92016 (300) 63 69 152 377 90 95 407 85 550 
67 655 769 (300) 86 827 61 957 

101 72 (300) 96 239 431 (300) 520 

40 44 59 649 75 78 (300) 731 95 917 30 
(300) 57 96 


94056 319 96 99 401 25 27 99 538 42 859 91 
983 85 


Bibeln 


93007 71 


v. 10 Sgr. neue Tefl. v. 2 Sg en And r 
au haben bel Ci. Me ba, Riubenft, 3/ 


1 Danke 
ſeinen Vater 
umzuſehen. 
Zimmer, wohin er ihn vorläufig gebracht, mit finſte⸗ 
rem Antlitze in die Flamme ſtarrend, welche luſtig 
im Kamine flackerte. 

Als er den Jüngling, gefolgt von ſeiner Baſe, 
eintreten ſah, erhob er ſich, und dem Eintretenden 
die Hand darſtreckend, rief er: 

„Nun erſt dank' ich Euch, Junker, daß Ihr mir 
das Leben geſchenkt, zwar nicht meinetwegen, denn 
was kann einem ruheloſen Wanderer ein Leben gel- 
ten, welches ihm nur Sorgen und Mühen gebracht 
hat!“ 

„Sprecht nicht jo, Herr,“ fiel ihm Max in die 
Rede, „noch ſei't Ihr nicht in den Jahren, um am 
Glücke verzweifeln zu können.“ 

„Doch nennt mir Euren Namen, ſprach der 
Fremde, „damit ich wenigſtens weiß, in weſſen Hände 
ich gefallen bin.“ 

„Mich nennt man Max von Treſſin, und dies 
iſt mein Bäschen, Helene von Breitenfels,“ entgeg⸗ 
nete Max. 

Einem aufmerkſameren Beobachter würde es nicht 
entgangen ſein, daß der Ritter bel dieſen Worten 
wie peinlich berührt zuſammenzuckte, und dann 
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fuhr: a 5 f 1 
„Ich nenne mich Kurt von Adlersheim, und bin 

als Führer einer Schwadron ſchwerer Reiter im Heere 

meines Kurfürſten.“ 

„Und ſicher einer der Tapferſten,“ meinte Max 


bewundernd, „davon zeugt die Narbe, die ihr auf 


der Stirn tragt.“ 

„Ich holte ſie mir bei Fehrbellin,“ erwiderte 
Adlersheim, „als wir Wrangels Schaaren aus den 
Marken jagten.“ 

„Ein ſchönes Denkmal eines ſiegreichen Tages 
Euer Heer! Doch jetzt, Bäschen, laſſe Dir = 
Wohlſein unſeres Gaſtes am Herzen liegen, mich 
ruft meine Pflicht auf meinen Poſten!“ und freund⸗ 
lich grüßend verließ er das Zimmer. 


Ein finſterer Novemberabend war es, Schnee und 
Regen gemiſcht ſchlugen gegen die Fenſter der Thor⸗ 
wache, in welcher Max ruhelos auf und ab ſchritt. 
Schon waren die ſchwediſchen Truppen ſo zuſammen 


geschmolzen, daß man ſelbſt zum Wachdlenſte die 


Bürger zu Hülfe nahm. 


(Schluß folgt.) 


Destillerie der ABTEI zu FRCAMP (Frankreich), 


ECHTER BENEDICTINER LIQUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu Féeum 
ſabricirt ferner den Alcool de Menthe 41 
er Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 

ittel. 


& Laloi, Gebr. Jenny, kl. Domstr. 20, M. Gallert, Gebr. 


Tersendorff, Th. Zimmermann Nachf., Max Moerke, Th. Zimmerma 
Stettin. J. J. Wallis & Sohn in Barth. J. Dickelmaun in Stralsund. Max Liess 18 


Prenzlau. J. P. Küpke in Preuss. -Stargard. 


Export- 


—— —<— 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. 
Consumenten finden die Producte überall in den besten Wein- u. Spirituosen- 


Handlungen vorräthig. Nlaschen tragen 


= Gewinn -Liite 
AN. Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Bei der am 15., 16. und 17. Januar 1884 plau⸗ 
mäßig vorgenommenen Verlooſung ſind auf die folgen⸗ 
den Looſe-Nummern die bemerkten Prämien gezogen 
worden S j 

(Ohne RE 
A. Geldgewinne 
200083 378 710 1053 458 558 89 2819 3360 644 

66 898 4688 5280 643 883 6934 7181 219 355 

408 684 8081 9296 409 724 
210087 263 474 646 715 2204 3482 516 826 4199 

556 5771 6532 764 802 999 7060 996 8493 

593 883 
220014 103 571 924 1088 907 2753 983 3064 

247 349 582 626 964 4012 356 944 5408 766 

71 844 6372 532 602 3 7063 890 8550 9392 784 
230762 859 967 1524 646 840 2054 3626 5408 

943 97 6693 720 59 99 7575 932 8135 664 76 

921 42 57 
240228 409 545 851 1078 137 334 472 732 2207 

510 15 933 4244 574 722 918 5101 631 982 

6475 7031 98 335 570 615 8506 9385 784 
250019 27 245 1240 65 344 435 625 74 2919 

3112 315 4317 5989 6179 383 642 7143 335 

9386 8960 9262 554 641 
260209 893 1150 209 899 921 2724 3349 88 799 

4154 351 404 60 643 926 5601 822 6351 452 


670 7015 8382 661 9167 660 970 
270455 547 793 1239 661 2017 3574 4210 566 
762 63 913 24 5200 681 88 6569 641 86 730 


91 824 7040 8011 418 61 626 61 939 9445 
280286 683 1141 414 503 39 835 2014 81 133 97 
502 968 3227 675 875 4024 452 643 722 5014 
553 6041 133 409 7762 8175 9540 
290313 37 762 1350 471 72 668 2018 524 633 
904 3003 917 4051 59 91 440 901 5527 6165 
7006 124 431 94 8072 520 9043 296 357 715 


861 70 

300091 149 309 459 663 1152 217 407 15 582 662 
907 90 2015 42 186 3120 46 463 69 695 917 
4600 5322 326 749 804 6463 8400 545 838 
9078 822 928 8 

310065 427 508 63 1082 181 82 865 2068 283 
735 3164 4791 5646 899 979 6466 922 7161 
331 729 82 8002 166 421 524 9036 524 840 

320083 439 869 1136 372 549 897 927 3203 4244 
472 89 5189 835 58 6003 45 231 694 874 7051 
8003 192 292 869 9968 


330070 648 961 1645 793 816 2128 219 416 508 Kataloges für 1884 enthält vi 


28 695 4161 65 722 888 5469 599 858 6201 


287 7436 736 879 957 8190 510 63 600 9426 Beifügung von 20 , den 


549 768 820 

340006 25 418 994 2068 109 523 872 79 3130 
234 394 650 5026 823 6250 576 790 922 7256 
764 8374 98 9026 491 527 42 766 839 43 

B. Kunſtwerke. 

434 2663 4388 4598 10722 3110 6940 9499 
22459 5343 482 6268 7845 8495 792 30256 4025 
5606 8031 45355 5429 54261 5526 8743 61014 
3300 5853 72469 3771 4755 9250 500 84861 
97392 9544 

100115 758 4812 5275 812 7860 8087 10950 1980 
4440 6935 32426 7812 45156 6012 586 7946 
52815 4602 9962 60694 1218 6534] 7491 71055 
2021 6689 82492 3098 8298 

200156 87 328 3370 12474 862 20942 4105 5887 
7963 9004 34246 5163 54665 6913 64104 6339 
7811 71600 2164 72 80601 3839 5555 7540 794 
90047 396 

300583 3396 405 5178 17770 806 8224 22118 
3801 4930 30152 590 45257 7401 8351 785 
Nach den ausdrücklichen Beſtimmungen in den 88 7 

und 8 des Planes werden die Gewinne ſech s Wochen 

nach Vorzeigung der Gewinnloſe an den Inhaber und 
zegen Aushändigung dieſer Looſe aue bezahlt und vers 


Rtiquottes mit unserer Firma und Sohutamarke, 


abfolgt. Jedes Gewinnloos, welches binnen drei 
Jahren, vom Ziehungstage an gerechnet, nicht vorgezeigt 
und geltend gemacht worden iſt, verliert mit dem Ablauf 
dieſer Friſt ſein Anrecht auf Erhebung der Prämie zu 
Gunſten des Dombau⸗Fonds. * 
Köln, 20. Januar 1881. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 


des Zentral - Dombau - Vereins. 


Ziehung 18. bis 21. Februar. 
Hauptgewinn: M. 73000, 30000, 
10000, 2.x 5000, 10 & 2000, 20 x 1000 16, 


Heinſter Gewinn 20 M. Alles in baar. 
Looſe d 3¼ A 5 1 


für 6, AM) * 
Gold: und Silber⸗Lotterie 
des Kinder heilſtätten⸗Vereins. 
Ziehung am 15. März und folgende Tage. 
Hauptgewinn: M. 50000, 20000, 


2 x 10000, 4 a 5000, 11 a 2000 25 a 1 
zc,, kleinſter Gewinn 10 M. 


Looſe a 1 (11 für 10 %) 
Stettiner 
Kirchbau⸗Lotterie, 


Ziehung 1. April 1884 
Hauptgewinn im Werthe 
von Mk. 5000. 
Looſe 1 % (11 für 10 %) bei 


ob. Th. Schröder 


RR Der Pain⸗Expeller mit Anker 
05 0 iſt ein gutes Hausmittel. Gegen Erkäl⸗ 
A | 75 tungskrankheiten, wie Rheumatismus 
bib es erfahrungsgemäß ac 
aſche vor⸗ 


1 


SEHEN Zum Preiſe von 1 % die F 
räthig in vielen renommirten Apotheken des In⸗ 
und Auslandes. 


Sämmtliche 
Artikel empfiehlt 
2 ſendet ſteis das 


Gummi⸗ 


und ver⸗ 
Neueſte in 
ache in in⸗ und 
ausländiſchen Spezialitäten. 
Die jetzt ſchon erſchienene neue 4 — Ausgabe mein 
e 


dieſem 


intereſſante praltiſche 
gratis und franko 2 


Artikel. Verſende denſelben 
kleinen gegen 10 


Frankatur im Kouvert 
E. Kroening, 


55 60, in belebteſter Straße 
Stettins, wird ein ſeit 20 Jahren beſtehendes 


pho raphiſches Atelier zum 1. April 


tog 
frei. Meldung beim Hauswirth 


Magdeburg. 


0 (5 cs größere Wohnung von 6 2 immern Zubehör, 
ecſte Etage, iſt zum 1. Apri ker 
Eldena Nr. 41, April d. J. zu vermiethen in 


Pension! 

Zu Often d. Is. findet gegen mäßiges Honorar ein 
Knabe, der das hieſ. Gynu aſtum od. d. Realſchule bes 
ſuchen soll, freundl. liebeo. Aufnahme in einer geb. Far 
milie bei Beantfichtigeng der Schularbeiten zu einem 
14jährigen Knaben. Näh. unter Chiffre E. B. 90 
in der Spedition dieies Blattes, Kirchplatz 3. 

In der Konditorei, Bonbon, Zucker waaren⸗ und 
Honigkuchen⸗Fabrik b. . Frey schmiat in Greifs⸗ 


wald findet ein Volontair oder Lehrling Stellung, 


rer 


7 
5 


